
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 50-51 (1933)

Heft: 48

Artikel: Gute Durchbildung von Einzelheiten

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-582826

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-582826
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 48 Illustr. Schweiz. Handw. Zeitung (Meisterblatt) 569

Violinspielen usw. entsteht, und dem Schall, der durch
Klopfen, Gehen, Wassergeräusche usw. gebildet wird.
Erstere Art nennt man Luttschall, die zweite Körper-
schall. Beide Schallarten müssen auf ganz verschie-
dene Art bekämpft werden. Gegen den Luftschall
muß man dicke, harte Wände bauen und reichliche
Deckenkonstruktionen erstellen. Mit dem Herabsehen
der Baukosten und der damit verbundenen festig-
keitstechnisch aufs äußerste ausgeklügelten Decken-
und Wandkonstruktion bietet man der Schallüber-
tragung nicht mehr genügend Widerstand. Nach-
träglich isolieren kostet aber viel mehr, als zu Beginn
eines Baues richtig überlegen und vorbeugen.

Gegen den Körperschall schürt man sich im Ge-
gensah zum Luftschall am besten durch weiche Boden-
beläge, womit man schon die Entstehung des Ge-
räusches bekämpft. Korklinoleum als Bodenbelag
oder ein weicher Bodenteppich wird den Körperschall
besser bemeistern als ein Holzfuhboden oder gar
ein Plättliboden. — Besondere Aufmerksamkeit ist
auch den Rohrleitungen von Zentralheizungen, Gas-
und Wasserleitungen und Ventilations-Kanälen zu
schenken. Alle diese Leitungen übertragen den Kör-
perschall recht gut.

Um sich über die Gröhe der Schallübertragung
Rechenschaft zu geben und sich zu überzeugen, ob
eine ausgeführte Schallisolierung auch wirklich die
erwartete Wirkung hat, müssen Schallmessungen durch-
geführt werden. Für Luftschallmessung sind der Stimm-
gabelfallhammer und für Körperschall ein Stahlkügel-
chen sehr einfache Mittel. Daneben existieren ge-
nauere elektrische Meßverfahren, die sich jedoch
mehr für Arbeiten im Laboratorium eignen. Die ein-
fachen Meßverfahren sind für den Architekten recht
wichtig, weil er sich damit selbst von Fall zu Fall im
Bau über die Wirksamkeit der angewendeten Isolie-
rungen Rechenschaft geben kann und auch in die
Lage kommt, die Geräusche vielfacher Art in einem
Bau richtig abzuhören und einzuschäßen. Dadurch
wird in Zukunft vermieden werden können, daß
immer wieder Materialien angeboten werden, die
sich nicht eignen und über deren Eigenschaften nicht
einmal der Verkäufer richtig orientiert ist.

Die Behandlung der Schallfrage ist komplizierter
als beispielsweise die Beurteilung einer Wärme-
isolierung : denn das menschliche Ohr empfindet den
Schall anders als er rein physikalisch gemessen wer-
den kann. Die Schallempfindung im Ohr geht unge-
fähr mit dem Logarithmus der wirklichen Schallstärke,
nur durch diese wunderbare Einrichtung ist das Ohr
im Stande, ohne Schädigung die außerordentlich
großen Modulationen in der Schallaussendung auf-
zunehmen.

Der Vortragende hat es sich in verdienstvoller
Weise zum Ziel geseßt, Klarheit in die verwickelten
Verhältnisse der Schallisolierung zu bringen, damit
man von Anfang an klar sieht, wenn man an ein
Schallproblem herantreten muß. Dann wird man sich
schon vor Inangriffnahme von Bauarbeifen überlegen,
ob und wie viel Schall man abisolieren will. Jeder
Baufachmann sollte sich durch eigene-einfache Mes-
sungen mit der Sache vertraut machen, damit er
unabhängig von den Anpreisungen von Isolierungs-
materialhändlern urteilen kann. —- Das Interesse an
diesen Schallproblemen hatte sich schon durch einen
sehr zahlreichen Besuch ausgedrückt. Der Beifall und
die an das Referat anschließende Diskussion zeugten,
daß das Thema allgemeines Interesse erweckte.

-il* ' I. •

Gute Durchbildung von Einzelheiten.

(Gedanken eines Nichtarchitekten.) ;

Nach landläufiger Laienansicht genügt es, wenn
der Architekt die Pläne ausarbeitet und die Abrech-

nung besorgt; das übrige kann man dem Baumeister

und den verschiedenen Bauhandwerkern überlassen.

Dank ihrer Erfahrung -werden diese — so denken
manche Baulustige — die Sache zu einem guten
Ende führen. Was soll der Architekt bei.der heute so

vereinfachten Bauweise noch zu tun haben Früher,

so sagte man uns schon oft, als man noch prunk-
volle Eingangsfore, schwere Gartengeländer, Türm-
chen und die verschiedensten Verzierungen am.Haus
anbrachte, war der Architekt noch eher nötig ; ^ber
heute, wo so manches genormt zu kaufen und wo
alles auf unverzierfe Einfachheit eingestellt ist, kann man
doch den Baukünstler entbehren. Weit gefehlt: Was

hilft der schönste und beste Entwurf, wenn in der Aus-

führung die künstlerische Hand des guten Architekten
fehlt! Ganz abgesehen davon, daß ein erfahrener
Architekt dem Bauherrn mit großen finanziellen Vor-
teilen vom Guten das Preiswürdigste empfehlen kann

und dadurch diesen Teil des Honorars reichlich ein-

gebracht wird, sieht man es jedem neuen Haus —
im ganzen wie in den unscheinbarsten Einzelheiten

— sofort an, ob der Architekt nur die Pläne erstellt

oder dann bis zur vollständigen Fertigstellung der
Baute liebevoll die Durchbildung jeder Einzelheit im
Rahmen und im Hinblick auf die Gesamterscheinung
betreut hat. Denken wir an die Einzelheiten der

Eingangs- und der Innentüren, an die Fenstergesimse,

Dachvorsprünge, Balkone; dann an die Farbenge-

bung im Äußern und Innern, an die Auswahl der

Tapeten und Beleuchtungskörper, an die Außejmfr-
leuchfung ; weifer an die Ausgestaltung der;,j,£3^1
teneinfriedung und des Zuganges. Mit_ den. ganz
gleich hohen Ausgaben können solche Einzelheiten

geschmackvoll oder geschmacklos ausgestaltet seip;
sie können als liebevoll durchdachte, nur für diese

Verwendungsstelle gedachte Einzelleistung gelten oqer
dann den Stempel alltäglicher Dußendware tragen.

Wir möchten diese Ausführungen auch an die

Straßenbauer richten : überall muß man bestrebt sein;
wertvolles Altes zu schonen und das Neuerer zu

gestalten, daß es unter den gegebenen Verhaltnissen

als das Beste, in seiner gediegenen Schlichthenv als

das Selbstverständliche erscheint. Dies gilt namentlich

für Erweiterungen, für Änderungen und Umbauten

von Straßen in bestehenden Baugebieten, insbeson-

dere auch im Gebiet des Ortskernes, wo meist gute
Bürgerhäuser stehen. Diese sind in ihrer Gesa

erscheinung möglichst zu schonen. Müssen bnEe

heiten (z. B. Treppen, Zugänge, Vorplaße, Eintrie-

düngen usw.) geändert bezw. -den neuen Ver »
nissen angeglichen werden, empfiehlt es sich,'

der Straßenbauer einen künstlerisch veranlagten Ar-
chitekten beizieht. Dies dient schon zur Beruhigung

des Hausbesißers. Das auch in solchen sdieinbaren

Nebensächlichkeiten harmonisch durchgeführte < er

wird ihn immer freuen und befriedigen. Der_o raßen-

bauer gewinnt dadurch ein großes Stück Zutragen

für spätere Aufgaben, was seine Stellung nur testig

und hebt. Es ist nicht nötig, „Beispiele und Gegen-
beispiele" im Bilde anzuführen; wer offenen •Au^es
unsere Städte, unsere Dörfer und Siedelungen durch-

wandert, wird an vielen alten und neuen Beispielen

unsere Ausführungen bestätigt finden. Wir denken,
dies sei auch ein Stück praktischer Heimatschuß. Jeder,
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Violinzpislsn uzw. sntztslit, unct ctsm 5clisII, ctsr cturcli
Xloptsn, Oslisn, Wszzsrgsrsuzclis uzw. gslzilctst wirct.
^rztsrs ^rt nsnnt msn kuttzclisll, ctis ^wsits Xörpsr-
zclis!!. ösicts ^clisüsrtsn müzzsn sus gsn^ vsrzcliis-
ctsns ^rt lzsksmptt wsrctsn. Osgsn ctsn l.uttzclis!I
muh msn cticks, lisrts Wsncts Issusn unct rsicliliclis
Oscksnkonztruktionsn srztsüsn. lvlit ctsm ltsrsözshsn
ctsr ösukostsn unct ctsr ctsmit vsröunctsnsn tsztig-
ksitztsclinizcli sutz suhsrzts suzgsklügsltsn Oscksn-
unct Wsnctkonztruktion lzistst msn ctsr ^clisüüösr-
trsgung niclit mslir gsnügsnct Wictsrztsnct. l^tscli-
trsglicli izolisrsn koztst slzsr vis! melir, s!z ^u ösginn
sinsz ösusz riclitig üösrlsgsn unct vorösugsn.

Osgsn ctsn XörpsrzclisII zcliüht MSN zicli im Os-
gsnzsh Tum kuttzclisll sm lzsztsn öurcli wsiclis Loctsn-
öslsgs, womit MSN zclion ctis ^ntztsliung ctsz Os-
rsuzclisz ösksmptt. XorkÜnolsum s>5 koctsnlzslsg
octsr sin wsiclisr öoctsntsppicli wirct clsn XörpsrzclisII
öszzsr lzsmsiztsrn slz sin ltol^tuhlzoctsn octsr gsr
sin ?!stt!ilzoctsn. — öszonctsrs /^utmsrkzsmksit izt
sucli ctsn lîolirlsitungsn von /sntrsllisi^ungsn, Osz-
unct Wszzsrlsitungsn unct Vsntilstionz-Xsnslsn ?u
zclisnksn. ^!!s ctiszs ksitungsn ülzsrtrsgsn ctsn Xör-
psrzclisü rsclit gut.

Om zicli üösr ctis Oröhs ctsr 5clis!!ülzsrtrsgung
I^sclisnzclistt Tu gsösn uncl zicli ^u ülzsri:sugsn, oö
sins suzgstülirts 5clis!!izolisrung sucli wirklicli ctis
srwsrtsts Wirkung list, müzzEn 5clis!!mszzungsn cturcli-
gstülirt wsrctsn. I-ür l_uttzclis»mszzung zinct ctsr 3timm-
gslzsltslllismmsr unct tür Xörpsrzclisl! sin Ztslilkügsl-
clisn zslir sintsclis lvlittsl. Osnsösn sxiztisrsn gs-
nsusrs slsktrizclis I^lshvsrtslirsn, ctis zicli jsctocli
mslir tür ^rösitsn im kstzorstorium signsn. Ois sin-
tsclisn I^Ishvsrtslirsn zinct tür ctsn /^rcliitsktsn rsclit
wiclitig, wsil sr zicli ctsmit zsllzzt von l^sll ^u 5s!I im
ksu ülzsr ctis Wirkzsmksit ctsr sngswsnctstsn izolis-
rungsn ksclisnzclistt gslzsn Icsnn unct sucli in ctis
l.sgs kommt, ctis Osrsuzclis visitsclisr /^rt in sinsm
ösu riclitig slz^uliörsn unct sinnuzolishsn. Oscturcti
wirct in ^ukuntt vsrmisctsn wsrctsn können, ctsh
immsr wisctsr X4stsrislisn sngsöotsn wsrctsn, ctis
zicti niclit signsn unct üösr ctsrsn ^igsnzclisttsn niclit
sinms! ctsr Vsrksutsr riclitig orientiert izt.

Ois öelisnctlung ctsr 5clis!Itrsgs izt komgli^isrtsr
s!z ösizpislzwsizs ctis ksurtsilung sinsr Wsrms-
izolisrung! ctsnn ctsz msnzcliliclis Olir smptinctst ctsn
^clisl! snctsrz s!z sr rein pli^ziksüzcli gsmszzsn wer-
ctsn ksnn. Ois 5clis!!smgtinctung im Olir gslit ungs-
tslir mit ctsm kogsritlimuz ctsr wirkÜclisn ^clisllztsrks,
nur cturcli ctiszs wunctsrösrs ^inriclitung izt ctsz Olir
im ^tsncts, olins ^clisctigung ctis suhsrorctsntlicli
grohsn l^Ioctulstionsn in ösr ^clisüsuzzsnctung sut-
Tunslimsn.

Osr Vortrsgsncts list sz zicti in vsrctisnztvoüsr
Wsizs ^um ?is! gszsht, Xlsrlisit in ctis vsrwicksitsn
Vsrlisltnizzs ctsr 5clis!!izolisrung ^u lzringsn, ctsmit
msn von ^ntsng sn KIsr zislit, wenn msn sn sin
5clisl!groö!sm lisrsntrstsn muh. Osnn wirct msn zicli
zclion vor Insngrittnslims von ösusrösitsn üösrisgsn,
oö unct wis vis! ^clisl! msn söizoÜsrsn wi!I. tsctsr
ösutsclimsnn zoüts zicli cturcli sigsns-sintsclis Xlsz-
zungsn mit ctsr 5sclis vsrtrsut msclisn, ctsmit sr
unsölisngig von ctsn ^nprsizungsn von izolisrungz-
mstsrisilisnctlsrn urtsÜsn ksnn. — Osz Intsrszzs sn
ctiszsn ^clisüproölsmsn listts zicli zclion cturcli sinsn
zslir ^sliirsicksn öszucli suzgsctrückt. Osr ksitsü unct
ctis sn ctsz Xstsrst snzclilishsncts Oizkuzzion ^sugtsn,
ctsh ctsz Ilisms sügsmsinsz intsrszzs srwsckts.

bute vurckbitltung von tinielkeiten.
(Osctsnksn sinsz Xliclitsrcliitsktsn.)

Xiscli Isnclîsutigsr l.sisnsnziclit genügt sz, wenn
ctsr ^rcliitskt ctis ^lsns suzsrösitst unct ctis Aorscti-

nung öszorgt,- ctsz üörigs ksnn msn ctsm ösumsiztsr
vSk-zc^isclS^S^

Osnk ilirsr ^rtslirung wsrctsn ctiszs — 50 ctsnksn

msnclis ösuluztigs — ctis Hsclis ^cu sinsm guten
^ncts tülirsn. Wsz zoll ctsr /^rcliitskt ösi.ctsr ^>^s zo

zo ZSgts msn UNZ zclion ott, slz msn nocti prunk-
voüs ^ingsngztors, zcliwsrs Osrtsngslsnctsr, t^ürm-
clisn unct ctis vsrzcliisctsnztsn Vsr^isrungsn sm rtsuz

snlzrsclits, wsr ctsr /^rcliitskt nocli slisr nötig
lisuts, wo zo msnclisz genormt ^u ksutsn unct wo
süsz sut unvsr^isrts ^intsclilisit singsztsüt izt, ksnn msn
ctocli ctsn ksukünztisr sntöslirsn. Weit gstsmt: Wsz

liiitt ctsr zcliönzts unct öszts ^ntwurt, wenn in ctsr/Xuz-

tülirung ctis künztisrizclis ltsnct ctsZ guten ^rcliüsktsn
tsliit! Osn? slzgszslisn ctsvon, ctsh sin srtsnrsnsr
/^rcliitskt ctsm ösulisrrn mit grohsn tinsn-isüsn Vor-
tsÜsn vom Outsn ctsz ?rsizwürctigzts smptsnlsn ksnn

unct ctsclurcli ctiszsn lei! ctsz ktonorsrz rsicnticn s>n-

gsörsclit wirct, zislit msn sz jsctsm nsusn rtsuz

im gsnisn wie in ctsn unzclisinösrztsn LÌn^sIns>tsn

— zotort sn, oö ctsr /^rcliitskt nur ctis ?!sns srztsüt

octsr ctsnn ö!z ?ur voüztsnctigsn l-srtigztsllung ctsr

Lsuts Üsösvol! ctis OurcliöÜctung jsctsr Lin^sllis>t im
Xslimsn unct im ltinölick sut ctis Oszsmtsrzcnsinung
östrsut list. Osnksn wir sn ctis ^in/sllisitsn ctsr

^ingsngz» unct ctsr lnnsntürsn, sn ctis k-snztsrgszimzs,

Osclivorzprüngs, öslkons: ctsnn sn ctis s-srosngs-

öung im Auhsrn unct Innern, sn ctis ^uzwsnl osr
Ispstsn unct öslsuclitungzkörpsr, sn ctis ^.uhsà?-
Isuclitung i wsitsr sn ctis >^uzgszts!tung cts^-MMrî
tsnsintrisctung unct ctsz ^ugsngs!- li4it ctsn^gsn^
glsicli liolisn /^uzgsösn können zolctis Lin^slnsitsp
gszctimsckvol! octsr gszclimsctcloz suzgsztsltst
zis können s!z lisösvoll cturclictsclits, nur tür ctiszs

Verwencluki^ZZisÜS geclsc^ts oczss

ctsnn ctsn Stempel slltsgliclisr Ouhsnctwsrs trsgsn.

Wir möctitsn ctiszs ^uztülirungsn sucti sn ctis

Ärshsnösusr riclitsn: Olzsrsü muh msn ösztrsot ssrn,
wsrtvoüsz /^Itsz 2iu zclionsn unct ctsz XIsus^zc> ?u

gsztsltsn, ctsh sz untsr ctsn gsgsösnsn Vsrlisltnizzsn
s!z ctsz Lszts, in zsinsr gsöisgsnsn öctilicntnsw stz

ctsz 5s!lzztvsrztsnct!ictis srzclisint. OisZ gilt nsmsntlim
tür Erweiterungen, tür /înctsrungsn unct Omdsutsn

von 5trshsn in ösztslisnctsn ksugsliistsn, inzoszon-
ctsrs sucli im Osöist ctsz Ortzksrnsz, wo ms.zt gut«

öürgsrlisuzsr ztslisn. Oiszs zinct ic> ^^r Osss

Sk-zcksmung möglickzi zc^onsri. I^Ü55SN

lisitsn ö. Irsppsn. lugsngs. Vorplshs. ^.nw«-
ctungsn uzw.) gssnctsrt ös^w. ctsn neuen Vsr «
nizzsn sngsgliclisn wsrctsn, smptislilt SZ «!>n

ctsr Ztrshsnösusr sinsn künztlsrizcti vsrsnisgtsn à
cliitsktsn lzàislit. Oisz ctisnt zclion ^ur ösrunigung
ctsz I^suzöszihsrz. Osz sucl. in zolclisn
Xtsösnzscliücliksitsn lisrmonizcti cturcligstunrts ^sr
wirct ilin immsr trsusn unct östriectigsn. rsysn-
ösusr gewinnt ctscturcli sin grohsZ Äüctc ^u i^gsn
tür zostsrs ^utgsösn, wsz zsins Stellung nur^tsztig
uncl lisöt. ^z izt niclit nötig, „gsizpisly unct Osgsn-
t)SÌ5piSle" im öilcis oissnsr?

unzsrs Äsclts, unzsrs Oörtsr unct 5iscts!ungsn cturcn-

wsnctsrt, wirct sn vislsn sltsn unct neuen osizpislsn
unzsrs Xuztülirungsn ösztstigt tinctsn. Wir ctsnksn,
ctis; zs! sucli sin Äück prsktizclisr l-lsimstzcliuh. tsctsr,
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der Hoch- oder Tiefbaulen ausführt, kann sich darin
betätigen. Ist er hinsichtlich guter Durchbildung von
Einzelheiten seiner Sache nicht sicher, wird er gut
tun, bei* einem Berufskollegen oder einem Fachmann
der „andern Fakultät" Rat zu holen.

Neues Bauen.
£

Die Vereinigung „Freunde der Internationalen Kon-
grosse für neues Bauen" veranstaltete am 15. Februar
in der Aula der Universität Zürich ihren ersten öffent-
liehen Vortragsabend. Sie sieht ihre Aufgabe darin,
allgemein interessierende Fragen der heutigen Archi-
tektur und verwandter Gebiete in lebendigem Aus-
tausch zum Gegenstand öffentlicher Vorträge, Dis-
kussionen usw. zu machen und so die heute not-
wendige Fühlungnahme zwischen Allgemeinheit und
Fachkreisen zu schaffen. Für den Abend konnten
zwei bedeutende Vertreter der neuzeitlichen Bau-
gesinnung gewonnen werden : Le Corbusier (Paris)
und Prot. Dr. K. Moser (Zürich). — Prof. Dr. K. M o s e r

eröffnete die Veranstaltung mit einer kurzen Be-
trachtung über die Notwendigkeit der Zusammen-
arbeit der am Neuen Bauen beteiligten Fachkreise
über ihre Landesgrenzen hinaus. Das Wesen einer
lebendigen Architektur bezeichnete er mit den Wor-
ten : Neue Bedingungen fordern neue Lösungen —
neue Lösungen führen zu neuer Kultur — neue
Kultur bringt neues Leben hervor. Nach Mosers
Referat hieß Prof. Dr. F I e i n e r den Ehrendoktor der
Zürcher Universität Le Corbusier herzlich willkommen.
Er dankte ihm im Namen der akademischen Jugend
für die glückliche Lösung des Schweizer Studenten-
heims in der cité universitaire von Paris, das im
Gegensaß zu allen übrigen ausländischen Studenten-
heimen sich stets eines vollbeseßten Hauses erfreue.

Der Vortrag Le Corbusiers war in der Ein-
ladung mit „Les raisons de l'architecture des
temps modernes" angekündigt. Dieses allgemeine
Thema benüßte jedoch Le Corbusier zu einer über-
wiegend persönlichen Stellungnahme zur Gegenwart
und ihren architektonischen, städtebaulichen Aufgaben
und ganz besonders zu den Schwierigkeiten, die
einer dem heutigen Stand des Neuen Bauens an-
gemessenen Auswirkung im Wege stehen. Le Cor-
bussier identifizierte die Entwicklung der modernen
Architektur mit seiner eigenen, was bis zu einem
gewissen Grade verständlich ist, wenn man bedenkt,
wie stark sein bisheriges ideenreiches Lebenswerk
die allgemeine Bewegung beeinflußte. Er zeigte sich
in diesem Vortrag nicht wie üblich als brillant formu-
lierender, frisch hinskizzierender „Téchnicien", son-
dem als ein sich gegen die ihm widerfahrenen Un-
gerechtigkeiten auflehnender Ankläger. An den An-
fang seiner Ausführungen seßte er das Postulat, daß
wirkliche Architektur nur eine Gewissensfrage
sein könne. Schwachheit, Egoismus, Trägheit, Zer-
seßung haben das Feld der traditionellen Architektur
mehr und mehr überwuchert. Wohl haben seine
Reisen durch die Welt Le Corbusier manche wohl-
wollende, anerkennende Worte von Staatspräsidenten,
Ministern, namhaften Persönlichkeiten eingetragen.
Manch großangelegtes Projekt ist daraus entstanden,
ist leider bloß Projekt geblieben. Heute sieht er sich
belogen vor eine wachsende Verwirrung der Begriffe
in der breiten Masse, vor eine Mißdeutung seiner
Postulate gestellt. Die verworrene Gegenwart, durch
verantwortungslose Schrittmacher aufgewühlt, wirft
ihren Niederschlag auch auf das erkämpfte Neuland

der Architektur. Le Corbusier begab sich damit von
der ihm sonst so eigenen Plattform realer Vorschläge
auf eine mehr polemisierende Ebene. Er kam auf
den unerfreulichen, im neuen Deutschland wirken-
den Schweizer Architekten Alexander von Senger,
auf den Völkerbundspalast unter anderem zu spre-
chen. Dann ging er auf unsere Schweizer Verhält-
nisse ein. Unser Land ist in allem besser ausgestattet
als andere, größere Länder der Welt. Sein geschieht-
licher, kollektiver Sinn und Geist ist ihm zur Tugend
geworden. Das Gleichgewicht birgt in sich jedoch
die Gefahr der Trägheit. Trägheit bedeutet Stillstand,
Tod, Anarchie. Von jeher sind die Schweizer als red-
lieh und verantwortungsbewußt geliebt. Ihre gewis-
senhaften Ingenieure werden in der ganzen Welt
geschäßt. Ein internationales Publikum kommt all-
jährlich in unsere schöne Alpenwelt zur Erholung.
Es ist die Autgabe von uns Schweizern, in der heu-
tigen verworrenen Zeit die Gewissensfrage auf allen
menschlichen Gebieten hochzuhalten und neu zu
stellen. Mit diesem eindringlichen Appell an die
heutige und kommende Generation unseres Landes
beschloß Le Corbusier seinen Vortrag.

Den beiden Referenten, der gastgebenden Uni-
versität und dem Auditorium dankte im Namen der
Vereinigung und der Zürcher Gruppe der „Inter-
nationalen Kongresse für Neues Bauen" Architekt R.

Steiger. („N. Z. Z.")

Die Lage des deutschen Baumarktes

im Jahre 1933.
(Korrespondenz.)

Nachdem nunmehr auch die amtlichen Zahlen
über das Ergebnis der Hochbautätigkeit im Jahre
1933 vorliegen, ist ein Rückblick auf den Hochbau
von Interesse. Von den drei Sparten des Hochbaues
zeigte der gewerbliche Bau noch keine eindeu-
tige Belebung. Die industrielle Bautätigkeit be-
schränkte sich hauptsächlich auf die Deckung unauf-
schiebbar gewordenen Ersaßbedarfs und bestand nur
zum kleineren Teil in Neubauten. Der Schwerpunkt
der gewerblichen Bautätigkeit lag bei den Neu-
bauten der Landwirtschaft, die schon im Vor-
jähr nicht weniger als 72 % der gesamten gewerb-
liehen Bauleistungen ausmachten. Die Gesamtinvesti-
tion wird vorläufig wie im Vorjahr auf 0,6 Milliarden
RM. geschäßt. Der ötfentliche Hochbau, der in den
leßten Jahren vollkommen abgedrosselt worden war,
erfuhr durch die Instandseßung der öffentlichen Ge-
bäude eine bemerkliche Anregung. Eine wesentliche
Neubautätigkeit machte sich aber noch nicht bemerkbar.

Am augenscheinlichsten wurde die Belebung auf
dem Gebiete des Wohnungsbaues. So ist auch
die günstige Entwicklung, die Absaß und Beschäfti-

gung der meisten vom Hochbau abhängigen Bau-
stoffindustrien aufweisen, vor allem auf die Belebung
im Wohnungsbau zurückzuführen. Der Branntkalk-
absaß an das Baugewerbe im dritten Vierteljahr 1933
übertraf den Vorjahrsstand um 16%. Der Zement-
versand war in den Monaten Juli/November um rund
ein Drittel höher als 1932. Die Kapazitätsausnußung
der Ziegeleibetriebe überschritt den Vorjahrsstand
beträchtlich. Die Abrufe von Bauholz und Baueisen
haben sich konjunkturell erhöht.

Der Wohnungsbau hat den Vorjahresumfang
überschritten. Es zeigt sich dabei aber eine beträcht-
liehe Wandlung. Die Neubautätigkeit lag vor allem
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XIscticism nunmstir sucii ciis smtiiciisn ^siiisn
üissr cis8 ^rgsisnÌ8 cisr XiocXissutstigicsit im isiirs
19Z5 vorliegen, Ì8t sin kücicisiicic sut cisn t-ioctiizsu
von Intsrs88s. Von cisn cirsi Zpsrtsn cis8 Xioctiissus8
^sigts cisr gswsrlsiiciis Lsu nocti Icsins sincisu-
tige Vsisizung. Ois inciu8trisiis Lsutstigicsit Iss-
8ciirsnicts 8icti iisupt8sciilicti sut ciis Oscicung unsut-
8ciiislsissr gsworcisnsn ^r8st;ii>EcIsrt8 unci Issànci nur
^um icisinsrsn Isii in Xisuizsutsn. Osr ^ciiwsrpunict
cisr gswsrisiictisn ksutstigicsit isg ksi cisn Xi su-
ksutsn cisr i.snciwirt8ckstt, ciis 8ckon im Vor-
jskr nickt wsnigsr s>8 cisr gs8smtsn gswsrk-
iicksn Ksuisi8tungsn su8msc^>tsn. Ois <Os8smtinvs8ti-
tion wirci vorisutig wis !m Vorjskr sut 0,6 i^Iiiiisrcisn
XXI. gs8ckst;t. Osr ottsntiicks Xiockksu, cisr în cisn
ist;tsn iskrsn voiiicommsn skgsciro88sit worcisn wsr,
srtukr ciurck ciis in8tsnci8stzung cisr öttsntiicksn Os-
ksucis sins ksmsriciicks Anregung, kins ws8sntlicks
Xisuksutstigicsit msckts 8Ìck sksr nock nickt ksmsricksr.

Am sugsn8cksiniick8tsn wurcis ciis öslskung sut
cism Oskists cis8 Woknung8ksus8. 6oÌ8t suck
ciis gün8tigs kntwiciciung, ciis Ak>8st) unci Ls8ckstti-
gung cisr msi8tsn vom kiockksu skksngigsn Lsu-
8tottinciu8trisn sutwsÌ8sn, vor siism sut ciis Vsiskung
im Woknung8ksu ?urüci<2utükrsn. Osr Lrsnnticsiic-
sk8stz sn cis8 ösugswsrks im cirittsn Visrtsijskr 19ZZ
üksrtrst cisn Vorjskr88tsnci um 16°/g. Osr ^smsnt-
vsr8snci wsr in cisn Xionstsn iuii/XIovsmksr um runci
sin Orittsi köksr s>8 1932. Ois Xsps2itst8su8nuhung
cisr ^isgsisikstrisks üksr8ckritt cisn Vorjskr88tsnâ
kstrscktiick. Ois Akruts von ösukolz^ unci 3susi8sn
ksksn 8ick iconjunictursii srkökt.

Osr Woknung8ksu kst cisn Vorjskrs8umtsng
üksr8ckrittsn. k8 ^sigt 8ick cisksi sksr sins kstrsckt-
licks Wsnciiung. Ois Xisuksutstigicsit isg vor siism
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